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Giertelſährlicher Abonnements T
ſür Halle und unſere unmittelba

Jnſerate für den Courier werden an

uchhandlung von H. Kirchnere ne b r r 0 1 O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No.
22 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.,

Zeitung
und Land.

Jn der Expedition des Couriers. Unter Verantvwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen e. bittet man, wie bisher an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

Halle, Dienstag den 19. März 1844.

Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das zweite Quartal
dieſes Jahres, April bis Juni (mit Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns geſchieht) noch vor
Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen bei
den Königl. Wohllöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als möglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Intereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 18. März 1844. Expedition des Couriers.
Schwetſchke.

Deuktſchland.
Berlin, d. 17. März. Der General Major und Gene-

ral Adjutant Sr. Durchlaucht des Herzogs von Naſſau, von
Preen, iſt von St. Petersburg hier angekommen.

Amtliche Erklärung.
Es iſt in mehreren Zeitungsblättern der Provinz Sachſen

der Nachricht Aufnahme geſtattet worden, daß ein Schulkind
in der Vogtei Dorla beim Konfirmanden-Unterrichte mit der
Bibel auf den Kopf geſchlagen und in Folge dieſer Mißhand-
lung geſtorben daß auch eine Unterſuchung wider den Urheber,
den Prediger des Orts, veranlaßt daß aber, weil der letztere
wegen myſtiſcher Richtung wohl angeſchrieben ſtehe, die Sache
niedergeſchlagen worden ſei, und daß ſich ähnlich ſchreckliche
Vorfalle ſpäterhin wiederholt haben ſollen.

Es wird die einfache Bemerkung genugen, daß wir,
ohne durch Beſchwerdefuhrung veranlaßt zu ſein, von dem

durch das Gerücht uns nahe gebrachten, und gleichzeitig durch
die nächſte Aufſichtsbehorde angezeigten Vorfalle ſofort
amtliche Kenntniß genommen haben, und mit der
Ermittelung der noch nicht feſtgeſtellten That-
ſachen alles Ernſtes beſchäftigt, der Vorlegung
der desfallſigen Verhandlungen aber erſt noch
gewärtig ſind. Es kann nicht ſchwer fallen, hiernach die
Tendenz und den übrigen Jnhalt des Artikels zu wurdigen.
Wir beſchränken uns darauf, zu erklaren, daß die fragliche

Berichterſtattung jedenfalls eine ſehr voreillge, daß die An-
gabe, die Sache ſei niedergeſchlagen worden, eine unwahre
iſt, und daß die Behauptung, es habe ſich Aehnliches wieder-
holt zugetragen, fur uns bis jetzt noch jeder Begrundung er-
mangelt. Magdeburg, den 12. März 1844.

Königliches Konſiſtorium der Provinz Sachſen.
Flottwell.

Dem vorſtehenden amtlichen Artikel glauben wir die Er-
klärung hinzufügen zu muſſen, daß die erwähnte Nachricht
aus Dorla in unſerm Blatte nicht aufgenommen worden iſt.

Redaktion des Couriers.

Berlin, d. 16. März. Jn der heutigen Voſſiſchen Zei
tung findet ſich eine Privat Mittheilung aus Frankfurt, welche
den Aufenthalt, den die Frachtguter bei der Abfertigung des
Herzogl. braunſchweigiſchen Zoll Amts Karlshuütte erleiden ſol-
len, beſpricht und zugleich des Geruchts erwähnt, daß die
Vermittelung Oeſterreichs wegen dieſer Angelegenheit ausge
ſprochen ſei und dieſelbe daher gar nicht an die Bundes Ver
ſammlung gelangen werde. Wir können den Frankfurter Kor-
reſpondenten beruhigen die Abfertigungen beim Zoll Amt
Karlshüütte werden, ſo weit die Umſtande es fur jetzt geſtatten,
beſchleunigt; zur Verhandlung der Angelegenheit beim Bundes-
tage und zu einer Vermittelung Oeſterreichs fehlt aber jeder

Anlaß. (A. Pr. Z.)



Aus Preußen. Anfangs März. Der Miniſter der geiſt
lichen Angelegenheiten Hr. Eichhorn, hat in Betreff des Gu-
ſtavAdolph Vereins an ſammtliche katholiſche Biſchofe der
preuß. Monarchie folgendes Schreiben erlaſſen: „Der Entwick
lungsgang, welchen die mit der Wiedergeburt des deutſchen
Vaterlandes eingetretene tiefere religiöſe Erregung des Volks
ſeitdem genommen hat, liegt klar vor Aller Augen. Dieſer
Umſchwung bildet unſtreitig die bedeutungsvolle Erſcheinung
der neuern Zeit. Mit der chriſtlichen Frömmigkeit im Allgemei-
nen erwachte auch ſtärker wieder der' könfeſſionelle Geiſt, und
indem dieſer in den verſchiedenen Konfeſſionen auf der Eigen-
thumlichkeit ſeiner lehrbegrifflichen Grundlagen ſich zu befeſti
gen und geltend zu machen ſuchte, trat auch die kirchliche Pole-
mik wieder ins Leben, die während der Zeit der politiſchen Um-
waälzungen und des religiöſen Jndifferentismus geruht hatte.
Zu bedauern aber iſt, daß dieſe Polemik beſonders ſeit
dem Jahre 1835 das Gebiet der eigentlichen Theologie aber-
mals zu uüberſchreiten und das kirchliche Gemeindeleben beider
Konfeſſionen ſelbſt in mancherlei Ausartungen zu ergreifen ſucht.
Ew. c. werden wie ich keinen Augenblick zweifeln kann, mit
mir einverſtanden ſein, daß das an und fur ſich löbliche Gefühl
konfeſſioneller Zuſammengehorigkeit durch dieſen wieder auftau-
chenden falſchen polemiſchen Eifer leicht zu ſcharfen Gegenſatzen
geleitet werden konnte, was der Vaterlandsfreund und der
wahre Chriſt, welcher Konfeſſion er auch angehoören mag, nicht
wunſchen kann. Jn der That ſcheint mir die Mäßigung dieſer
weder fur das kirchliche noch burgerliche Leben erſprießlichen
Richtung, im Hinblick auf die früheren Zuſtände Deutſchlands,
zu den wichtigſten Obliegenheiten zu gehoören, welche die kirch
lichen und bürgerlichen Vorgeſetzten in gegenwartiger Zeit ha
ben. Jn dieſem Sinne habe ich von Anfang an auch die aus
jenem Gefuhle konfeſſioneller Zuſammengehoörigkeit hervorge-
gangenen Vereine betrachtet, welche ſich in der evangeliſchen
Kirche unter dem Namen der Guſtav -Adolph- Vereine gebildet
haben. So aufrichtige Theilnahme auch von jedem evangeli-
ſchen Furſten den religiöſen Sympathien zu widmen iſt, welche
der bekannte Aufruf des Dr. Zimmermann in Darmſtadt an die
evangeliſchen Chriſten Deutſchlands uberall zur Aeußerung
brachte, ſo waltete doch keinen Augenblick ein Zweifel daruber
ob, daß jede Abirrung von dem ausgeſprochenen Zweck und
jede Beimiſchung von Empfindungen, die weder mit den allen
Konfeſſionen gemeinſamen Lehren des Chriſtenthums, noch mit
der allgemeinen Wohlfahrt des Vaterlandes uübereinſtimmen,
entſchieden zu mißbilligen und möglichſt zu verhuten ſeien. Jn
dieſer Auffaſſung und Geſinnung leuchteten des Konigs Maje
ſtäat voran, ſo daß ich bei der Behandlung der in Preußen ſich
bildenden Vereine nur den ausdrücklichen Willen Sr. Maj. zu
vollziehen hatte. Zu meiner großen Freude iſt, ohne alle Ein
wirkung von außen, von dem Verein ſelbſt der Zweck grund-
ſätzlich in einer Weiſe feſtgeſtellt worden, daß er von keiner
Seite irgend einer Mißdeutung zuganglich iſt. Es wurde in
einer bekanntlich am 21. und 22. Septbr. v. J. in Frankfurt
a. M. gehaltenen Verſammlung von Allen, welche daran Theil
nahmen, ausdrucklich erklärt, daß es ſich nicht um einen Ver
ein handle, der die Lehre ausbreiten wolle, ſondern um einen,
der die Glieder eines beſtehenden Kirchenkorpers vor Verkum-
merung bewahren möchte. Demgemäß iſt an der Spitze der
auf jener Verſammlung berathenen Statuten der Zweck dieſes
evangeliſchen Vereins dahin ausgeſprochen worden: die Noth
der Glaubensgenoſſen, die der Mittel des kirchlichen Lebens
entbehren und deshalb in Gefahr ſind der Kirche verloren zu
gehen, in und außer Deutſchland, ſofern ſie im eignen Vater
lande ausreichende Hulfe nicht erlangen konnen, nach allen
Kräften zu heben. Ew. c. werden in billiger Anerkennung des

evangeliſch chriſtlichen Standpunktes einen ſolchen Zweck finkeinen Angehörigen der katholiſchen Kirche e re
denn in Abſicht der Rechte der Kirche bedenklich finden können.
Es wird nur darauf ankommen, falſche Richtungen und Regel-
loſigkeiten, welche in der Ausfuhrung und Behandlung zum
Vorſchein kommen könnten, und an einigen Orten ſich wirklich
gezeigt haben, zu verhüten Und den Verein in der reinen Ent-
wickelung ſeiner urſprunglichen Jdee zu erhalten. Zu dieſem
Behuf haben des Königs Maj. allergnädigſt geruht, ſich zum
Protektor dieſes Vereins innerhalb der preußiſchen Monarchie
zu erklären, und mich mit der Sorge fur eine vermittelnde
Einwirkung auf eine geregelte Organiſation der inländiſchen
Vereine zu beauftragen, damit allen dem Geiſte der Sache undder Einheit der Zuſammenwirkung fur dieſelbe ad en Ab

d von dem klar ausgeſprochenen Zwecke vorgebeugt
roe.

worden, Ew. 2c. uber Zweck und Geiſt dieſer Guſtav-2Vereine, ſowie uüber die Abſichten e a in le ad
Richtung derſelben in den preußiſchen Staaten diejenigen Er
öffnungen zu machen, welche geeignet ſeien, etwaigen Beſorg
niſſen vorzubeugen, als könnten oder ſollten die gedachten Ver
eine irgendwie die Intereſſen der katholiſchen Kirche beeinträch-
tigen oder verletzen. Dieſes Allerhochſten Auftrages habe ich
mich nicht beſſer entledigen zu können geglaubt, als dadurch,
daß ich die ganze Sache in ihrer wahren Eigenthuümlichkeit und
naturlichen Entwickelung Ew. 2c. unter demjenigen Geſichts-
punkte darſtellte, unter welchem ſie in den dieſſeitigen Staaten
ſtrenge feſtgehalten und behandelt werden wird. Ew. c. gebe
ich ſchließlich noch ergebenſt anheim, nach Umſtänden und Be
duürfniß den Jhnen untergeordneten Geiſtlichen die etwa erfor
derlichen Belehrungen zur Verhütung von Mißverſtaändniſſen
und Mißdeutungen zugehen zu laſſen. Berlin, den 25. Februar
1844. Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medi
zinal-Angelegenheiten. (gez.) Eichhorn.“

Poſen, d. 12. März. Die hieſige Königliche Regierung
bringt in dem heutigen Amts-Blatte die Allerhochſte Zuſiche-
rung in dem Landtags Abſchiede fur die zum 6. Provinzial
Landtage verſammelt geweſenen Stande des Großherzogthums
Poſen ad II. 14 zur öffentlichen Kenntniß, wonach die polni-
ſchen Ueberſetzungen, welche den in deutſcher Sprache abgefaßten
Verfügungen und Beſcheiden der Verwaltungs Behörden der
hieſigen Provinz beigegeben werden, künftig von den bei den
Provinzial und Kreis-Behoörden angeſtellten vereideten Trans
lateurs beglaubigt werden ſollen. Zugleich werden die ſaämmt-
lichen Landraths Aemter unſeres Departements angewieſen,
dieſer Allerhöchſten Anordnung gemäß von jetzt ab zu verfahren.

Rußland und Polen.
Von der ruſſiſchen Grenze, d. 25. Febr. Einem

Schreiben aus Petersburg zufolge, wird der Fi
nanzminiſter Graf Cancrin nach dem ausdrucklichen Willen des
Kaiſers der neuen Finanz- Verwaltung auch künftig mit ſeinem
Rathe zur Seite ſtehen. Schon daraus geht hervor, wie ſehr
diejenigen ſich täuſchen, welche von dem Wechſel der Perſonen
in den höchſten Stellen auf eine völlige Umänderung des bis
herigen Prohibitiv-Syſtems ſchließen. Graf Cancrin wird, wenn
es ſeine Geſundheitsumſtände erlauben, auch in dieſem Som-
mer eine Reiſe in ein deutſches Bad unternehmen und bei die
ſer Gelegenheit im Intereſſe ſeiner Regierung thätig ſein. Die
Nachricht, daß er den Abend ſeines Lebens in ſeinein Heimath-
lande (er iſt ein geborner Heſſe und hat ſeine Bildung auf deut
ſchen Hochſchulen erlangt) zubringen werde, beruht auf einer
Sage, die nicht die geringſte Wahrſcheinlichkeit für ſich hat.
Das Gerucht, daß Preußen gegen anderweitige Zugeſtändniſſe
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einige Handelsbegünſtigungen von Rußland zu erwarten habe,
iſt immer noch in Umlauf.

Frankreich.
Paris, d. 13. März. Jn der heutigen Sitzung der De

putirtenkammer wurde die Propoſition, bezuglich auf die Kor-
ruption bei Wahlen, verleſen; ſie ſoll nächſten Montag, den

18. März, entwickelt werden.
Die Kommiſſion zur Pruüfung des Geſetzvorſchlags, den

Kredit von einer Million fur geheime Ausgaben betreffend, hat
geſtern den Konſeilpräſidenten, Marſchall Soult, den Mini-
ſter der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Guizot, und
den Miniſter des Jnnern, Grafen Duchatel, gehört. Die Mit
glieder der Kommiſſion ſtellten mehrere Fragen, bezüglich auf
die innere und äußere Politik die Miniſter beeiferten ſich, die
begehrte Auskunft zu geben. Guizot wurde auch uber die ota

heiti'ſche Angelegenheit interpellirt. Man wollte von ihm wiſ-
ſen, ob er von dem engliſchen Kabinet die Abberufung des Miſ-
ſionaär- Konſuls Pritchard begehrt habe und welche Antwort
Lord Aberdeen in dieſem Betreff zu ertheilen ſich bewogen ge-
funden. Guizot erklärte: Ueber den erſten Punkt glaube er
nicht ſich äußern zu dürfen ubrigens vertraue er feſt dem recht-
lichen Sinn des engliſchen Kabinets und denke wohl, daß der
Konſul Pritchard von ſeiner Regierung werde desavouirt und
abberufen werden. Der Miniſter des Jnnern interpellirt über
die Verwendung der geheimen Fonds und die Bedeutung, wel-
che das Kabinet dem Vertrauensvotum, das angeſprochen
werde, beizulegen gedenke, hat erklärt, er habe nie einen Theil
der zu geheimen Ausgaben bewilligten Gelder auf Subventio-
nen fur irgend welche Journale zu Paris oder in der Provinz
verwendet; Duchatel wiederholte dabei, das Kabinet werde bei
der Debatte über die geheimen Fonds der miniſteriellen Ver-

trauensfrage nicht ausweichen; es ſei nur zu wuünſchen, daß
die Oppoſition bei dieſer Gelegenheit ihre Politik ohne Ruck-
halt und Umſchweife darlegen moge. Die Kommiſſion ſchritt
ſodann zur Ernennung ihres Berichterſtatters; Hr. Viger, der
ſchon in der letzten Seſſion Berichterſtatter war bei dem Geſetz
vorſchlag, die geheimen Fonds betreffend, iſt auch diesmal
zum Organ der Kommiſſion gewählt worden. Die Diskuſſion
über den Gegenſtand wird ſpäteſtens am Montag, 18. Marz,
beginnen.

Ein Rundſchreiben des Siegelbewahrers Juſtizminiſters
empfiehlt den Präfekten, nicht ohne wichtige und ernſte Motive
die Anwendung des Prinzips der Religionsfreiheit zu hindern,
inſofern dieſe Freiheit in gutem Glauben von Staatsburgern
in Anſpruch genommen werde, die ſich zu einem der in Frank-

reich anerkannten Kulte bekennen.
Zu Marſeille iſt nöthig befunden worden, eine Verord-

nung gegen Zuſammenrottirungen zu erlaſſen drei legitimi-
ſtiſche Schreier wurden verhaftet; Berryer war am 10. Marz
zu Marſeille erwartet.

Spanien.
Madrid, d. 7. März. Ueber die geſtern verbreitet ge-

weſene Nachricht, Alicante habe ſich ergeben und Bonet ſei
entflohen, iſt es heute wieder ganz ſtill. Man muß alſo an-
nehmen, entweder daß die Angabe ohne Grund war, oder daß
die Regierung ihre Urſache hat darüber zu ſchweigen. Jetzt
ſt nur die Rede von dem nahen Eintreffen der Königin Chri
ſtine. Es heißt, die Familie Munoz ſei bereits in dieſer

Vauptſtadt angekommen.

Türkei.
(Paris, d. 11. März.) Die neueſten Berichte aus Tunis

ſind vom 22, Februar. Der Bey ſchien entſchloſſen, allen kom

menden Ereigniſſen die Stirn zu beten. Er war am 15ten mit
einer ſtarken Kolonne Truppen nach dem Lager von Borgs el
Hamer (das rothe Fort) abmarſchirt, das 12 Lieues ſuüdweſt
lich von Tunis entfernt liegt. Am 18ten war dieſe Kolonne von
dort wieder abmarſchirt, um verſchiedene Punkte des Beyliks zu
durchſtreifen, und am 20ſten war der Bey ſelbſt mit einer ſchwa
chen Eskorte wieder nach Tunis zuruckgekommen. Die Lage der
Europäer in Tunis war noch immer dieſelbe und ſie hegten fort
während lebhafte Beſorgniſſe uber die Volksſtimmung. Jn-
deß hatte der Bey ohne Schwierigkeit dem negpolitaniſchen Kon
ſul fur die Mißhandlungen, die einer von deſſen Landsleuten
neuerlich von Seiten eines Volkshaufens zu erdulden hatte, eine
vollſtändige Genugthuung gewährt. Die Haupt-Radelsführer
bei jenem Tumulte wurden mit großer Strenge beſtraft. Sie-
ben von ihnen werden jeder dreihundert Stockſtreiche erhalten.
Andere weniger Schuldige wurden zu Galeerenſtrafen oder zu
Gefängniß verurtheilt. Jn den Verhältniſſen zu Sardinien
war noch Alles beim Alten, man ſah der Ankunft eines Abge
ſandten der Pforte entgegen, welche bekanntlich den auswär
tigen Mächten das Recht abſprechen will, mit dem Bey von Tu
nis direkt zn unterhandeln, da die Pforte deſſen Unabhangig-
keit nicht anerkennt. Man ſagte, die Pforte habe dem Bey be
fohlen, Gewalt mit Gewalt zuruckzutreiben, und nichts abzu
ſchließen ohne ihre Zuſtimmung.

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Pregaß. SGelde.
Magdeburg den 16. März. (Nach Wiſpeln.)
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Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.

am 16. März: Mr. 9 und 2 Zoll.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 17. bis 18. März.

Jm Kronprinzen: Hr. Architekt Schrader a. Berlin. Hr. Stud.
med. Werdner a. Münſter. Hr. Dr. med. Teubner a. Danzig. Pr.
Oderbergrath Oderwald a. Stralſund Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher
a. Leipzig Burggraf a. Würzburg, Engelhardt a. Groß Salze,
Rohloff a. Genthin. Hr. Auctions Comm, Gerolder a. Dresden.
Hr. Rentier Howard a. vrondon. Hr. Gutsbeſ. Schillinger a. Mühl
hauſen. Hr. Oekon. Jnſp. Krauſe a. Salzwedel. Pr. Stadtrath
Hammer a. WNeuſt dt. Hr. Partik. Keſſel a. Magdeburg. Hr. Guts
beſ Schreiber a. Köthen. Hr. Forſt Eſeve König a. Neuſtadt.

Stadt Zürch Hr. Buchhändler Wigand a. Leipzig. Die Hrrn.
Privatl. Oelzner a. Poſen, Jordan a, Leipzig. Die Hrrn. Kaufl.
Schreiber a Braunſchweig, Schulz a. Kafſel, Lütgen a. Magdeburg.

Goldnen Ring: Die Herrn. Kaufl. Fliesdach u. Laufer a. Leipzig,
Schmidt a. Berlin Arndt a. Erturt. Hr. Oekon. Schüttemann a.
Petershagen. Hr. Geh. Rath Plumper a. Berlin. Hr. OLG.-Refer.
Lagrich a. Naumbdurg.

Goldunen Löwen: Die Hiern. Kaufl. Kirchner a. Magdeburg Lag
ner a. Leipzig Hr. Partik. Zill a. Zerbſt. Hr. Fabrik. Paul a. Wit
tenberg Hr. Gutsbeſ. Müller a. Torgau. Hr. Kanſtler Hübner
a. Berlin. Hr. Fabrik. Naumann a. Reichenbach. Hr. Gaſtw. Mit
tenzwey a Hainchen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Wörlitz, Köhler
a. Magdeburg, Seiffert a. Kaſſel. Hr. Gutsbeſ. Werner a. Gerurode-

Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Scholz a Arnſtadt u. Krahl
a. Berlin. Hr. Dr. jur. Riemeyer a. Dresden. Hr. Partik. Fouché
a. Brüſſel. Hr. Fabrik. Mühler a. Spremderg. Hr. Gutéebeſ. Däu-
nert a. Kohlen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Hinko a. Mecklenburg.

Goldnen Kugel: Hr. Amtm. Schilde a. Kloſterrode. Hr. Fabrik.
Göttert a Tornau. Hr. Cand. Sior a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Würzburg a. Stettin, Herzberg a. Hamburg Hr, Lehrer Müller
a. Liedingerode,



Familien Nachrichten.
Verlobungsanzeige.

Die Verlobung meines älteſten Sohnes
Friedrich mit Fräulein Charlotte Fer
bitz in Spandau, zeige ich theilnehmen-
den Verwandten und n v doch nur
uf dieſem Wege, ergebenſt an.Wyen, am 11. März 1844.

Roſine verw. Claus.

Todesanzeige.
Am 11. März entſchlief nach langen

Hals und Bruſtleiden ſanft und fromm
unſer theurer Sohn und Bruder, Pr. Hein-
rich Bittcher, Adjunct und zweiter Geiſt-
licher an der Landesſchule Pforta. Jm Ge
fuühl des tiefſten Schmerzes widmen wir
dieſe Anzeige ſeinen Freunden und Schu

ern.
Pforta, am 14. Marz 1844.

Charlotte Bittcher, als Mutter.
Friederike Stadje, geb. Bittcher,

als Schweſter.
e

Bekanntmachnugen.
Die Verdingung einiger Baulichkeiten

bei der Pfarre zu Trotha ſoll Sonn-
abends den 23., fruüh 10 Uhr, in meinem
Geſchäftszimmer an den Mindeſtfordernden
ſtattfinden wozu Unternehmungsluſtige ein

etaden werden.
Halle, den 16. März 1844.

Der Bau Jnſpector
Schulze.

Gutsverkauf.
Das auf den Namen des Anſpanners

Gittel ſtehende, zu Büſchdorf unter
Nr. 15. belegene ſeparirte Gut mit 52
Acker und einer Wieſe, ferner 9 Acker in
Schönnewitzer Marke und 40 Morgen
Acker in Canenger Flur ſollen im Gan-
zen oder Einzelnen meiſtbietend am

21. d. M., Nachmittags 1 Uhr,
im Gaſthofe zu Burg verkauft werden.

Die Bedingungen ſind täglich in mei-
ner Expedition einzuſehen.

Halle, den 12. Marz 1844.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Riemer.

Marie Miller aus Torgau
empfiehlt bevorſtehenden Brehnaſchen Markt
die größte Auswahl von Damenputz, ein
großes Strohhut und GlacéHandſchuh
Lager fur Herren und Damen, Chemiſetts,
Halskragen und Manſchetten fur Herren
zu ſehr billigen Preiſen. Mein Verkaufs
Lokal iſt im Gaſthof zum ſchwarzen Adler.

Die Marienbibllothek wird vom 1. bis
14. April geſchloſſen ſein. Alle diejenigen,
welche Bücher aus derſelben entlehnt ha-
ben, werden hierdurch erinnert, dieſelben
vor dem erſten April zuruckzuliefern.

Halle, den 17. Marz 1844.
Der Bibliothekar Prof. D. Germar.

Holz Auction.
l

Nächſten Freitag den 22. Marz fruh
8 Uhr, ſollen auf meinem Lager Platze eine
Partie Stamme Holz öffentlich meiſtbietend
gegen gleich baare Zahlung verkauft werden.

Theodor Schreiber in Wettin
an der Saale.

Ein Gartner mit guten Zeugniſſen ver-
ſehen und unverheirathet, wird zum ſofor-
tigen Antritt geſucht auf dem Rittergute
Kriegsdorf bei Merſeburg.

Gute frühzeitige Gutenberger Saamen-
Erbſen die Metze 20 Sgr. werden ver-
kauft in Nr. 1345. an der Promenade.

Ein ordentliches Mädchen im Dienſt
wird geſucht im goldnen Engel vor dem
Steinthore.

Bruchbandagen
ohne Schenkelriemen, ſehr zweckmaßig, em
pfiehlt der approbirte Bandagiſt Steuer,
Leipziger Straße Nr. 279., dicht an der
alten Poſt.

Zur guütigen Beachtung.
Um mehrere Artikel zu verſilbern, ver-

kaufe ich die neueſten Wollen -Kleiderzeuge
von 5 Sgr. die Elle an, die ſchönſten Kat-
tune à 2 Sgr. die Elle, Möbel Damgaſte in
allen Farben 4 Sgr. die Elle, Stan-
gen Leinwand zu Roleaux in allen Brei-
ten, breiten Futter -Barchent 2 Sgr.
die Elle, Buckskins, weit ſtarker wie Tuch,
von 7 Sgr. die Eile an, die neueſten
Weſtenzeuge werden ſehr billig verkauft bei

S. Jonſon jun., Leipz. Str. No. 325.

Feld- und Garten- Sämereien.
Turnips- und Runkelruübenkerne,

rothe Kleeſaat, Gutenberger Fruherb-
ſen, niedrig und hochwachſende Fruhboh-
nen, Gurkenkerne, Zwiebeln, Mohr-
ruüben-, Weißkohl-, engl. Raygras-
und niedrig Raſengrasſaamen empfiehlt

C. H. Riſel.

Baum wachs und Baſtmatten bei
C. H. Riſel.

Ein ſchwarzer Wachtelhund, auf den
Namen Jaccoco hörend und mit einem
weißen Halsbande, worauf der Name Zum
pe ſteht, verſehen, wird vermißt der Wie
derbringer erhält eine Belohnung im Gaſt
hofe zum Kronprinzen.

20,000, à 32/,, 4500, 3000, 1809
1200, 1000, 800, 500 und 300 Thaler
ſind auszuleihen durch den Aktuar. Dancker
in Halle, Markerſtr. No. 455.

m

Der Todesfall meiner Fran veranlaßt
mich, den Verkauf auf dem Wochenmarkt
in meiner Bude einſtweilen einzuſtellen. Da
ber bitte ich meine werthgeſchatzten Kunden,

ſich in meine Wohnung, große Klausſtraße,
bemuühen zu wollen.

Nagelſchmidtmeiſter Maye.

Fahrpläne
für die Magdeburg Leipziger Eiſezu haben bei ziger Eiſenbahn ſud

N. G. Grosse.
In dem Grn dem Grafl. Schwerinſchen For-ſte bei Erdeborn, Schlag eder c

len auf den 28. März d. J., von frutz
8 Uhr ab, an Ort und Stelle einige Hun
dert Nutzſchäfte von Eichen, Buchen, Lin-
den und Aspen an den Meiſtbietenden unter
den vor Anfang des Termins bekannt zu
machenden Bedingungen verkauft werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen.

Amt Erdeborn, den 14. Maärz 1844.
r

Verkauf
von Nutzholz für Stellmacher und

Müller.
Eine Quantitaät von Jung Eichen-

Birken- und Buchen Nutzholzſtücken in
einzelnen Haufen, ſoll

Mittwoch den 20. Marz c.,
Nachmittags 2 Uhr,

auf dem Hofe des Ritterguts Kroſigk
meiſtbietend verkauft werden.

6 Wiſpel Roggenkleie liegen
kauf bei
Nr. 31.

zum Ver
Fr. Nitzſchke, gr. Ulrichsſtraße

Speckkuchen
von heut an wieder täglich empfiehlt

Jäckel, Steinſtraße.
m

Jn einigen Exemplaren der Nr. 65 iſt in der
Auctions Anzeige vom Auct.-Comm. Gräwen
e Dienstag zu leſen „Donnerstag den 21.
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